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EinGesamtplanfürdenAufbauderLandwirtschaft
Verhandlungen des Kanzlers mit den Führern der Grünen Front Minister Schiele

fordert eine Notverordnung für die Veredelungswirtschaft
LU . Berlin , 28. Jan . Reichskanzler Dr . Brüning  emp¬

fing gestern in der Reichskanzlei im Beisein der Reichs-
Minister Schiele und Treviranils die Führer der Grünen
Front . In der eingehenden Aussprache wurde die Gesamtlage
-er deutschen Landwirtschaft burchgesprochen. Vom Reichs¬
kanzler wurde in Uebereinstiinmung mit den Vertretern der
Landwirtschaft als Ziel bei Aussprache bezeichnet, in gemein¬
samer Arbeit zu einem Gesamtplan  zn kommen , der der
deutschen Landwirtschaft nicht nur vorübergehend Erleichte¬
rungen bringe , sondern auf lange sicht die Grundlagen einer
soliden Agrarwirtschaft schaffe. Die Besprechungen werden
morgen fortgesetzt werden.

Bisher sind lediglich die Ackerbaupläne  erörtert
worden , also die Fragen , die sich auf einen den Absatzverhält¬
nissen angemessenen NeichSbestellnngsplan  beziehen.
Die aktuellen Fragen , für die von landwirtschaftlicher Seite
seit langem eine Notverordnung gefordert wird , insbesondere
die Frage » der Veredelungswirtschaft und der
Handelspolitik  dürften somit erst morgen behandelt
werden . Dann sollen auch/dic grundsätzlichen Fragen der Ost-
Hilfe durchbcsprochen werden.

Wie verlautet , hat Minister Schiele als Voraussetzung
für sein weiteres V . rbleil -en im Kabinett gefordert , daß in
unmittelbarem Anschluß an die Beendigung der Besprechnn-

Tkl . Berlin , 28. Jan . Der Reichspräsident empfing gestern
den Reichsanßenminister Dr . Curtlus  und nahm von ihm
einen Bericht über die Tagung des Völkerbnndsrates ent¬
gegen . Der Auswärtige Ausschuß  des Reichstages
ist für Montag einücrufen worden . Aus der Tagesordnung
steht die Besprechung der Genfer Tagung  über
die Dr . Curtius Bericht erstatten soll.

Nach der Rückkehr der deutschen Abordnung aus Gens
läßt sich nunmehr das Gesamtergebnis der Tagung auch in
seinen Einzelheiten würdige ». In der Negierung nahe¬
stehenden Kreisen wird hierzu noch auf folgendes hingewiesen:

Im Europa - Ausschuß,  dessen Programm reichlich
unklar mar , war es besonders notwendig , das Hauptgewicht
auf die W i r t sch a st s f r a g c n zu legen . Im Sinne der
deutschen Antwort ans das bekannte Briand -Memorandum
mußte auch selbstverständlich daran festgehalten werden , daß
Rußland und die Türkei  zu den Beratungen hinzu-
gezogeu würden . Ob allerdings nach der nun erfolgten Ein¬
ladung -nr Teilnahme an den Beratungen der Wirtschafts-
fragen Rußland diese Einladung annimmt , dafür bestehen
noch keine eindeutige » Anzeichen. Die gesamteuropäischen
Wirtschaftsfragen als solche lassen sich nicht lösen durch
Schlagworte : Hie Freihandel , hie -Schutzzoll. Man wird
vielmehr auf einem viel mühsameren Weg im gegen¬
seitigen Ausgleich  ein dafür auch reichhaltigeres Er-
gcbnis «»streben müssen. Vor allem ist es zu erwarten , daß
in der Frage der Agrarkredite  Positives heraus¬kommt.

Iu den ober schlesischen Beschwerden  war der
Ausgangspunkt nicht eine Berufung auf Artikel IS, der die
Möglichkeit der Revision von Verträgen vorsieht Vielmehr
handelte es sich um eine ausgesprochene Mindcrheiten-
a n g e l eg  e nh  e i t, die vertragsmäßig Sache des Völker¬
bundes ist. Der Völkcrbnndsrat ist sich darüber einig ge¬
worden , daß angesichts des erschreckenden und auch im wesent¬
lichen unwidersprochen gebliebenen Beweismalerials eine
weitere Beweisaufnahme n ' chl notwendig
war , so daß er auch einen Untersuchungsausschuß nicht mehr
für notwendig gehalten hätte . Einen solchen Untersuchungs¬
ausschuß unter Teilnahme des Präsidenten Calondcr hätte
die Reichsregierung gefordert für den Fall , daß der Rat
auch eine weitere Beweisaufnahme für notwendig gehalten
hätte . Der Rat hat aber im Gegenteil s e st g e st e l l t . daß
eine Verletzung der Artikel 75 und  83 der Min-
dcrheitenverträge vorliegt . Das Siegel darunter setzte der
Natspräsident Henderson in seiner eindrucksvollen Schluß¬
rede, nachdem ihn der Neichsaußenminister in Gegenwart
anderer RatSmitglieder daraus aufmerksam gemacht hatte,
daß unter allen Umständen ein Eindruck verwischt werden
müsse, als ob es sich hier um eine deutsch-polnische Streit¬
frage handle . Damit hat der Rat eindeutig zum
Ausdruck gebracht , daß er genullt  ist , die
Minderheitenfragealsetnetnternationale
Frage In der Sand zu behalten  I », Mai . wenn
Polen über die ihm auserlegten Maßnahme » iu Oberschle-

gen mit der Grünen Front die Maßnahmen für die Ber¬
ed elungs Wirtschaft durch Notverordnung  ge¬
regelt werden . In der Handelspolitik dürfte sich Schiele auf
denselben Standpunkt steilen, den Dr . Curtius in Genf vor
dem Europäischen Ausschuß eingenommen hat , also grund¬
sätzlich eine organische Reform der Handelspolitik und auch
der bestehenden Handelsverträge in der Art der Aenderung
des Vertrages mit Finnland befürworten.

Besprechung beim Reichspräsidenten über die Ofthilfe.
Der Reichspräsident empfing gestern den Neichsminister

Trcviranus und den Gcnerallandschaftsdirektor von Hippel-
Königsberg zu einer gemeinsamen Besprechung über Fragen
der Osthilfe.

Neuregelung des VermNhlnngszwangcs für Weizen.
Die zur Zeit gültige Regelung des Vcrmahlungszwanges

für Jnlandweizen laust bekanntlich mit dem 31. ds . Mts . ab.
Minister Schiele  beabsichtigt , den Vermahlungssatz für den
ganzen Nest des laufenden Getreidewirtschaftsjahres sestzu-
setzen und zwar will man den Vermahlungssatz für Februar
und März nur wenig , nämlich von 80 ans 75 Prozent er¬
mäßigen , um dann in den folgenden Monaten weiter her¬
unter zu gehen : für April und Mai ans 65 und für Juni und
Juli auf 50 Prozent.

sie» Bericht erstatten muß , wird sich Polen im gleichen Zuge
wegerz der ukrainischen Beschiverden zu « ärantwortcn haben.

Zur Abrüstungsfrage  wird daqmf hinaewiescu , daß
dringend zu unterscheiden sei zwischen dem Konventionsent¬
wurf , den Deutschland nicht angenommen  habe und
dem Bericht , der die Geschichte der gesamten Verhandlungen
als solche betrifft . Curtius hat im Rat bei drei Gelegenheiten,
ohne Widerspruch zu finden , daraus hinaewiescu , daß Deutsch¬
land , wie auch kein anderer Staat , rechtlich verpflichtet sei,
den KonventivnSentmurf als Grundlage anzusehen , wogegen
der französische Außenminister sehr unwirsch nur versucht
habe, wenigstens die ..moralische " Verpflichtung ans dem
Konvcntionsentwurs z» retten . Abgelchnt wurde ans deutsche
Forderung hin auch die sofortige Wahl eines Präsi¬
denten,  ebenso die Einsetzung eines VorbereitungSaus-
schnsses, dessen zn wählender Präsident die Wahl des künf¬
tigen KonfcrcnzpräsiSenten hätte präjudizieren können.
Selbstverständlich sind vorbereitende Verhandlungen von Ne¬
gierung zu Negierung notwendig , die aber viel besser ohne
einen Vorbcreitungsausschuß vor sich gehen . Der deutsche
Außenminister hat mit Nachdruck gefordert , daß in diesen
vorbereitenden diplomatischen Verhandlun¬
gen  bereits versucht werden nmsse, eine einheitliche
Liniezu  schaffen, widrigenfalls die Gegensätze auf der Kon¬
ferenz selbst in ihrer vollen Schärfe aufeinanöcrplatzen müß¬
ten . Deutschland als abgerüstetcS Land habe selbstverständlich
alles Interesse an der allgemeinen Abrüstung und fordere für
sich selbst vor allem Sicherheit.  Wesentlich ist ferner , daß
sich der Rat nniniichr auf einen Termin für die Abrüstungs¬
konferenz festgebunbcn hat . während noch in der vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz im Herbst die Formel »so bald als
möglich" von der Mehrheit angenommen und insbesondere
auch von dem englischen Vertreter befürwortet worden .war.

Abschließend wird vermerkt , daß man t» Genf keine billi¬
gen Schlager erreicht habe , für die wir nachher hätten nach-
zahlcn müssen. Aber cs sei nun auch Zeit , daß man endlich
in Deutschland den Minderwertigkeitskomplex und den Ver¬
folgungswahnsinn ablege , der auch in Fortschritten , die
Deutschland ans dem Wege des Rechtes gemacht habe, immer
nur Rückschläge sehe oder Beweise dafür , daß Deutschland
immer noch der Paria unter den Nationen sei.

Deulsche Not in Südlirol
Maßregelung deutsch Lehrer.

TU . Innsbruck , 28. Jan . In der letzten Zeit ist wegen der
Erteilung deutschen Privatunterrichts gegen verschiedene süd-
tiroler Lehrer mit den strengsten Maßnahmen vorgegangen
worden . So wurde der deutsche Lehrer Franz Oberhofer in
Tarsch wegen Erteilung deutschen Privatunterrichts ans
seiner Aufenthalts - und Zustündigkeitsgcmeinde polizeilich
abgeschoben.  Er darf ohne Erlaubnis der Behörde seinen
ihm -»gewiesenen nnicn Aufenthalt nicht verlassen . Andere
deutsche Lehrer , die oft nur ein einziges Kind deutsch unter¬
richten, wurden ebenfalls gemaßrcgclt.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning empfing gestern die Vertreter de«

Landwirtschaft zu Besprechungen über einen Gesamtplan
zur Besserung der landwirtschaftliche « Notlage.

»
Der Reichsfinanzminister glaubt in die Ausdehnung der Oft¬

hilfe nur einwilligcn zn können » wenn dev Eta « auf p«rla,
mentarischem Wege erledigt wird.

»
Neichsaußenminister Curtius hat gestern dem Reichspräsident

ten und Reichskanzler über die Genfer Verhandlungen
berichtet . Am Montag wird er vor dem Auswärtige»
Ausschuß sprechen.

Das neue französisch: Kabinett Laval bedeutet eine starke
Umschwcnkung nach rechts . Die Vertreter der Rechten,
Tardie «, Maginot und Neynaud müssen als starke Hinder¬
nisse gegen eine Abrüstungspolitir betrachtet werden.

»
Der italienische Generalkonsul in Zürich wnrde von einem

«bgewiefcne « Rentenempfänger schwer verletzt.
«

Der Vorsitzende der Koloniale » Reichsarbeitsgcmeinschaft
hat in London Einspruch gegen die drohende Verletzung
der deutsche« Rechte in Ostafrika fdnrch Zusammenlegen
von Kenya und Uganda ) erhoben.

Hugenbergs Parolen für 1931
TU . Berlin , 38. Jan . Aus der Neichsgründungsfeler der

deutschnattvnaken Landesverbände für Berlin und Potsdam
sprach Gcheimrat Hu genberg  über die Parolen für 1831.
Er führte aus , daß : »Mit Gott sür König und
Vaterland"  noch heute unsere Parole sei Im Frühjahr
1882 sei ein nener preußischer Landtag zu wählen und zu¬
gleich ein neuer Reichspräsident . Das sei der Entscheidungs¬
kampf. Hugenberg wies dann darauf hin , baß die Aufnahme
ausländischer Anleihen nur zur Verschleierung der wirt¬
schaftlichen Entwicklung diene . Fremde Anleihen seien neue
Schlingen um unseren Hals . Aber es gebe einen Weg . der
unser Bolk ans dem Elend herausführen könne . Kurz könne
man ihn mit dem Wort bezeichnen : zurück zur Helffe-
richmark , zurück zu einem inländischen Um¬
laufmittel,  das unserer Wirtschaft eine unabhängige
Grundlage gebe. DaS Deutsche Reich zittere in allen Fugen,
weil es nicht mehr von Bismarcks Geist , vom Geiste der
großen deutschen Väter , beseelt sei. Es gelte , den alte » Geist
in neuen Formen wieder auszurichten.

Hofprcdiger Dr . Döring  wandte sich hieraus scharf
gegen Marxismus und Zentrum und erklärte schließlich, die
deutsche Nation ziehe dem dritten Reich, dem neuen deutschen
Kaisertum , entgegen.

Blutige Zusammenstöße bei Geesthacht
TU . Hamburg , 28. Jan . I » Geesthacht ist es vor Beginn

einer nationalsozialistischen Versammlung zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Kommunist ' « einerseits und Natio¬
nalsozialisten und Polizei andererseits gekommen , bei denen
es zwei Tote und mehrere Schwerverletzte gab. Kommunisten
versuchten das Versammlungslokal zu stürmen und griffen
die Poltzeibeamten mit Steinen und Knüppeln an . Auch wur¬
den die Beamten von einem Lastkraftwagen aus beschossen.
Ein Beamter erhielt einen Veckcnschuß, ein anderer einen
Oberschenkclschuß. Ein dritter Polizeibeamter wurde dnrch
Schläge erheblich verletzt . Die Beamten erwiderten das
Feuer . Hierbei wurden der 23jährige Bernhard Gcick aus
Hamburg und der 18jährige AlfonS Benihien aus Bram-
feld getötet . Die verletzten Polizclbeamten und drei Angreifer
mußten in ein Krankenhaus gebracht werden . Die Außen¬
wände dcS Lokals weisen etwa 32 Einschußstellen auf . 18
Personen wurden festgcnvmmen.

Anschlag auf den
italienischen Generalkonsul in Zürich
TU . Zürich , 28. Jan . Gestern vormittag wurde auf den

italienischen Generalkonsul in Zürich BianchiIn  den Räu¬
men des Konsulats von einem Unbekannten ein Anschlag
verübt . Der Generalkonsul wurde durch Schüsse in die Bauch -,
höhle und Lunge schwer verletzt und mußte in besorgnis¬
erregendem Zustand ins Krankenhaus überführt werden.
Der Täter ist der 1898 in der Nähe von Trient geborene
Maurer Nino Bassi : er hatte sich im Kriege , den er aus öster¬
reichischer Seite mitmachte , eine unheilbare Krankheit unge¬
zogen und bewarb sich darum wiederholt beim Konsulat um
eine Militärrcnte . Als diese abgelchnt wnrde , geriet Bassi
so in Wut , daß er den Revolver zog und zwei Schüsse aus
den Generalkonsul abseuert «.

Minister Curtius berichtet über Genf
Das Ergebnis der Ratsverhandlungen am Montag vÄ dem Auswärtigen Ausschuß



Das Erwerbslosenproblem
Am Relchsarbeitsmtnistertum wird nach wie vor dem

Erwerbslosenproblcm die denkbar größte Aufmerksamkeit
gewidmet. Verschiedene Prosekte zur Milderung der Arbetts-
losennot werben zur Zeit einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen. Leider fehlt noch immer der Vorschlag des Reichs-
finanzmlnisters Dietrich, der vor einigen Wochen so großes
Aufsehen erregte. Dagegen ist von neuem 1»er Vorschlag auf¬
getaucht. durch Notverordnung sämtliche Tarife zu beseiti¬
gen und auf diese Weise der Wirtschaft freie Hand bei der
Festsetzung der Löhne zu geben. Im Reichsarbeitsministe-
rtum hat man erklärt , diesen Weg nicht beschreiten zu kön-
den. In der Tat ist auch gar nicht abzusehen, welche Folgen
sich einstellen ivürden, falls man durch einen derartigen Ge¬
setzgebungsakt sämtliche Lohnverträge löst.

Aus Westdeutschlandkommt die Nachricht, daß die Ver¬
einigten Stahlwerke ihre großen Betriebe in Duisburg-
Meiderich stillegen und 7000 Arbeiter entlassen wollen, weil
unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine Fortführung
der Produktion unmöglich sei. Die Stahlwerke wollen die in
Frage kommende» Betriebe zunächst bis zum 1. Oktober
weiterlaufen lassen, wenn sich 4500 Arbeiter und Angestellte
bereiterklären , tn einen -wanzigprozentigen Lohnabbau ein-
znwilltgen.

Polilische Zusammenstöße
An dem rheinischen Orte Hahnhetm bet Mainz  kam

«S in der Nacht zum Montag nach einer nationalsozialistischen
Versammlung ans der Straße zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten, wobei
auch mehrere Schüsse fielen. Ein Neichsbannermann und zwei
Nationalsozialisten wurden lebensgefährlich verletzt und
mußten in das Krankenhaus gebracht werden.

Aus Königsberg  wird berichtet: Am Sonntag wurde
aus eine durch das Dorf Laufh marschierende SA .-Gruppe
ein Ucberfall von bewaffneten Kommunisten unternommen,
wobei vier Nationalsozialisten durch Messerstiche schwer und
eine größere Anzahl leicht verletzt wurde.

In Danzig  griffen S Kommunisten auf dem vorstäd¬
tischen Graben einen Nationalsozialisten, den 24 Jahre alten
Fleischergesellen Walter S chr ö d e r an, der sich tn national¬
sozialistischer Uniform auf dem Heimwege befand. Schröder
wurde mit Stöcken übel zugerichtet und erhielt drei schwere
Messerstiche in den Kopf und ins Gesicht, so daß er schwer
verletzt ins Krankenhaus geschafft werden mußte Von den
ö Kommunisten konnten 4 verhaftet werden. Der fünfte, brr
Arbeiter Walter Bartsch, der als Haupttäter in Frage kommt,
ist flüchtig. _

Freundschastsverlraq zwischen Oesterreich
und Ungarn

TU. Berlin , 27. Jan . Wie die „Bossische Zeitung " aus
Wien meldet, ist bei Gelegenheit der jetzigen Anwesenheit
des u .garischen Ministerpräsidenten in Wien ein neuer
österreichisch-ungarischer Freundschafts-. Vergleichs- und
SchicdsgLrichtsvertrag abgeschlossen worben, der den tm
Jahre 1023 abgeschlossenen ersten Vertrag ergänzt.

Nach dem neuen Ucbereinkommen werden Streitigkeiten
aller Art . die zwischen den beiden Staaten entstehen sollten,
und nicht auf diplomatischemWege geschlichtet werben kön¬
nen. einem gerichtlichen oder schiedsgerichtlichen Verfahren
unterworfen , dem se nach den Umständen ein obligatorisches
oder fakultatives Vergleichsverfahren vorang7hen wird.

Neuer Beitrag zur Krieasschuldfraae
Eeueral French schg« am St. Jnlr 1014 mit dkm englischen

Oberkommando beauftragt
TU. London, 27. Jan . Daily Telegraph veröffentlicht

Auszüge aus einem Buch über das Lebe» des englischen
Generals French aus der Feder seines Sohnes . Hierin heißt
es, daß French bereits am SO. Juli 1014 von dem Chef des
Generalstabes in das Kriegsmtnisterium berufen und mit
der Führung des englischen für Frankreich bestimmten Ex¬
peditionskorps beauftragt wurde. Der Beschluß zur Ent¬
sendung des Korps erfolgte gleichzeitig mit dem englische»
Ultimatum . General French bestand entgegen anderweitigen

Einflüsse« darauf, daß die Engländer an dem ursprünglich
mit dem französischen Generalstab verabredeten Plan für
Verlängerung der französischen Linie bei Maubeuge festhal-
ten sollten. Dies« Aenderung der Disposition, so heißt es,
würde die französischen Operationspläne gestört und Miß¬
trauen gegen die Engländer erweckt haben. Diese Veröffent¬
lichungen sind ein neuer Beweis für die enge Zusammen¬
arbeit zwischen den englischen und französischen Steilen vor
Ausbruch des Krieges.

Unterhausaussprache
über die Indienkonferenz

TU. London, 27. Jan . Die Aussprache im Unterhaus über
Indien  wurde von Macdonald eingrleitet . Er erklärte, eS
sei nicht beabsichtigt gewesen, auf der englisch-indischen Kon¬
ferenz die Einzelheiten einer Verfassung auszuarbeiten , son¬
dern sich über die Grundsätze  zu einigen, auf denen eine
Verfassung aufgebaut  werden könnte. Diese Auf¬
gabe sei erfüllt worden. Die Vertreter Indiens gingen jetzt
in ihre Heimat, nachdem sie sich verpflichtet hätten, für eine
Einigung der Grundsätze zu arbeiten, um die Probleme, die
auf der Konferenz auigetaucht ivaren, einer Lösung
näherzu bringen.  Die englische Negierung erwäge nicht,
wie die Arb .iten am besten fortgesetzt werden sollen. Wenn
das Unterhaus Indien an das englische Weltreich durch
Bande des Vertrauens knüpfen und es glücklich machen
wolle, so möge cs das Werk der Konferenz gut heißen und
die Negierung ermächtigen, die besonnene Arbeit fortzu-
sctzen.

Der konservative Abgeordnete Sir Samuel Hvare  be¬
stätigte, daß alle Mitglieder der Konferenz den Grundsatz der
Allindischrn Föderation angenommen hätten. Auch die Kon¬
servativen wünschten cm glückliches Indien zu sehen, tn dcm
Inder und Engländer Seite an Seite gleichberechtigt leben
könnten. Er legte schließlich die konservativen Vorbehalte
hinsichtlich der Verteidigung der ausländischen Beziehungen,
Finanzsragcn usw. dar.

Der liberale Abg. Sir John Simon  erklärte : Der Bei¬
tritt der Fürsten zur Allindischen Föderation und die Be¬
seitigung des gegenseitigen Mißtrauens seien die beiden
größten Erfolge der Jndienkonferenz . — Hierauf begann
Churchill  s inen Angriff auf die Negierung. Die in
Indien seit 18 Monaten verfolgte Politik sei bedauernswert
und müßte die allcrschlimmstcn Folgen haben. Die Erklärung
des BizekönigS von Indien über die künftige Stellung In¬
diens als Dominion , die er im September 1020 abgab, sei
nngcs tzlich gewesen. Die Beschlüsse der Konferenz müßten
die Entwicklung in Indien in gefährlicher Welse beschleuni¬
gen und neue Schwierigkeiten in Indien heranfbeschwören.
Churchill schloß seinen Angriff mit der Feststellung, daß von
einer demokratisch-parlamentarischen Verfassung in Indien
keine N de sei, da rund 300 Millionen Menschen nicht wählen
könnten. Diese seien jetzt der Gnade der übrigen Inder aus¬
geliefert, während sie früher von den Engländer » geschützt
worden seien. Baldw . n kritisierte seinen Kollegen Chur¬
chill und b.tonte, daß die Konservativen ihre Mitarbeit zur
Lösung der schweren Frage zur Verfügung gestellt hätten.

Englands Herrjchafl in Indien
54 000 Personen rou April b>s Dezember verhaftet

TU. London, 27. Juli . Während des indischen Unab-
hängigkeitSfcldzuges sind, wie die Negierung tn der gesetz¬
gebenden Versammlung in Neu-Delhi bekannt gab, tn der
Zeit vom April bis Dezember 1030 51 000 Personen fest-
genommen worden. 20 000 davon wurden wegen des Boy¬
kotts englischer Waren und Einschüchterungder Bevölkerung
festgesetzt. Ungefähr il 000 mußten nach einer entsprechenden
Entschuldigung wieder sreigelassen werben.

Die Mohammedaner wehren sich gegen
den Bolschewismus

TU. Kowno, 27. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird,
kam es bei den Vorbereitungen für die Sowjetwahlen in
Türke  st an  zu sch:vcren Zusammenstößen. Großbauern
überfielen mehrere Kollektivwirtschaften plünderten sie aus
und töteten zahlreiche Kommunisten. Die russischen amt-

Litien auf dem Felde
Roman von Fr . Lehne.

63. Fortsetzung fNachdruck verboten.)
Am nächste» Tage traf - er Gchciinr .it Bern,ehren

in seinem Auto ein . Seine Frau mar sehr ungehalten,
als er ihr in bestimmtem Tone erklärte , daß sic ange¬
sichts - er gespannten politischen Lage ans die geplante
Neisc nach Ostende verzichten müsse. Wie ein unge¬
zogenes Kind benahm sie sich. „Lächerlich! Ihr mit
eurer AngstmeiercU Ich fahre doch."

Wozu hatte sie sich denn die raffiniert eleganten
Toiletten angeschafft, auf dem Dorfe zu tragen , sicher¬
lich nicht! Und sie hatte sich so auf Ostende gefreut,
da sie einige der netten , lustigen Familien , mit de¬
nen sie in Heluan bekanntgeworden , dort wieder tref¬
fen würde!

Zinn ersten Male seit langen Jahren wurde der
Gehcimrat heftig gegen seine Frau.

„D i denkst nur an Dich, an deine eigenen Angele¬
genheiten : was nm dich her nörgelst, sichst du nicht!
Ein ganzes Volk sicht in banger Ewartung , und dn
klagst nur , weil dir ein leppisches Vergnügen entgeht ."

Mit bösem Blick sah sie ihn an.
„Mir das zu sagen, bist du hergckonnnen ? Da hät¬

test du dir die Reise sparen können !" Sie lachte höh¬
nisch. „Ich tue doch, was ich wist! Das geht mich doch
nichts an !"

„So sprichst dn ? als deutsche Frau ? Nein , wahr¬
haftig , und die Not und Sorge der anderen hast dn
sich nie gekümmert !" rief der Gehcimrat zornig.
„Gehst du denn blind durch die Welt ? Sichst dn den»
nicht? — — Und denkst du nicht daran , welche schwe¬
ren Stunden voller Tränen deiner Tochter bevvrste-
-e » . men« b- r Verlobte tn den Krieg ziehen mutz?"

„Krieg ! Immer das Wort !" Sie hielt fick» me Oh¬
ren zu. „Du sp. ichst von Krieg ! Wer sollte es wage»,
ihn uns zu erklären ? Es gibt keilten Krieg !"

Wie cm eigensinniges , verstocktes Kind lag sie auf
dem Diwan in ihrem eleganten Hotelzimmer.

Der Geheimrat zuckte nnr die Achseln; er gab es
auf , seine Frau von dem Ernst der Stunde überzeu¬
gen zu »vollen.

Das Geräusch der Straße schallte nur gedampft zu
ihm herauf . Ta — er lauschte auf — klang das Nlcht
wie Trommelwirbcl?

Hastig trat er in das Zimmer nebenan , in dem sich
Astr -d anfhielt.

„Panal " Mit dnnkellenchtendcn Augen stand sic
am geöffneten Fenster . „Papa , was ist daS?"

Wieder der dumpfe Trommelwirbel und dazu das
Gewoge einer vieltausendköpfigen Menge . Ta kam
Ursula hastig herein . „Sanna und ihr Papa sind eben
gekommen ."

Mährend Ursula und Astrid sich zum Ansgehen
fertig machten, verständigte der Geheimrat seine Frau
davon , daß er mit den Töchtern gehe — ungnädig
herrschte sic ihn an , sie habe Migräne , und man sollte
sie in Ruhe lassen!

In der großen Salle des Hotels wartete Graf We-
stcnfeld. Er sah sehr ernst ans ; in wortlosem Ver¬
stehen drückte er sich mit dem Geheimrat die Hände.

„Der Kriegszustand wird erklärt !"
Die jungen Mädchen erbla ' ten.
„Krieg ?" hauchten die entfärbten Lippen.
„Nein , nicht! Kriegszustandserklärung ist ja keine

Kriegserklärung — nnr eine Vorsorge der Regierung
ist es ! Seit also unbesorgt !"

Der Graf sagte, daß er eine Verabredung mit Dr.
Rehseld habe und jetzt im Vorbcifahren den Geh Um¬
reit habe begrüßen wollen , um für den Abend einen
Treffpunkt auszumachen.

ltchen Stellen betone», daß die Religion im Kampf gegen de«
Kommunismus eine besondere Nvlle spiele und daß die
Muhammedaner der Einführung des kommunistischen Sy¬
stems starke» Widerstand entgegensetzten.

Amerikanisch-kanadischer Zwischenfall
TU. Renyork, 27. Jan . In der Nacht zum Sonntag

wurde der Kapitän des kanadischen Alkohvlschvners„Jose-
phiue" von der Küstenwache innerhalb der 12-Meilen -Zone
erschossen. Der Vorfall hat in Washington daS größte Auf¬
sehen erregt . Die kanadische Botschaft ließ bereits durch-
blicken, baß sie genaueste Untersuchung fordern werde, zu¬
mal nach ihrer Ansicht der Schuß auf den Kapitän außer¬
halb der Hohcitözone abgegeben worden sei. Der Wert der
beschlagnahmte» Älkoholladung wird ans 1,25 Millionen
Mark geschätzt.

Schiffstaufe in Wilnelmshafen
Letzte Woche liefen im Rahmen einer kurzen militärischen

Feier drei neue Fahrzeuge der Neichsmarine vom Stapel,
und zwar das neue Artilierieschulbovt, das durch den Vize¬
admiral a. D. Prenzel auf den Namen „Bremse" getauft
wurde, und zwei Fischereischutzbvote, die die Namen „Elbe"
und „Weser" erhielten.
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Unser Bild zeigt den StapeUauf der „Bremse".

Ein inleressan.er Versuch
zur Rettung von Land lugzruge« beim Sturz ins

Wasser.
TU . London, 27. Jan . Ein interessanter Versuch- um

Landf.ugzcuge durch luftgefllllte Schwimmsäcke
bei einem Sturz ins Wasser zu retten, wurde am Montag
von einem englischen Militärflugzeug auf dem Meer tn
der Nähe von Felixstowe ausgeführt . Das Flugzeug war
an den Flügeln mit Lustsäckcn ausgerüstet , die von dem
Piloten vom Führersitz aus mit Preßluft gefüllt wurden,
während er den Motor abstellte und die Ladung abwarf.
Die Probe verlief hoffnungsvoll. Das Flugzeug tauchte
zivar zunächst völlig unter , wurde aber von den Schwimm¬
säcken wieder an die Oberfläche gebracht. Der Führer konnte
völlig durchnäßt ans dem Flugzeug befreit werden.

Fenersbrnnst in einer amerikanischen Stadt
TU. Neuyork, 27. Jan . In Bunaventura lColumbia)

zerstörte ein Riesenfeuer den größten Teil des Geschäfts¬
viertels .' Mehrere Bankgebäube und das Zollhaus wurde»
etngeäschert. Die Löscharbetten wurden durch Sturm und
Wassermangel sehr erschwert. Bis fetzt sind s Todesopfer
geborgen worden. Der Brand hatte auch auf die Hafen-
anlagen übergegrisfen.

.

„Wir fahren jetzt gleich uutl " memle der, uuo ge-
telnsam fuhr man in das verabredete Lokal : der Arzt
rar mit seinem Schwager , dem Gardeleutnant , schon
nwesend.

byafte, wenn auch geoainpice
Zarte durcheinander flogen — Oesterreich. Serbien,
inbland , der Zar . Ultimatum . MobiUs,erung
rsula lauschte; mit großen , unims,enden Augen
haute sie nur sich her ; sie verstand das alles nicht. der
opf war ihr ganz wirr - und dann auf emmal
egriff sie. und der Herzschlag setzte ihr aus : es wird
och Krieg , und Peter muß mit in de» Krieg , der ln-
iae. frohe Peter ! Eiskalt lief es über sie hm : sic
.arf einen scheuen Blick auf Astrid - wie mußte der
»mute sein ? Doch die Schwester war gelassen wre un¬
ter und beteiligte sich am Gespräch der Herren.

Dann brach man auf und schlon sich den viele»
iansenden an , die ihre Schritte nach dem schloß lenk
:n, um den Kaiser zu sehen. ,

Und sie sahen ihn und hörten »hn in tief ergreifen
en und zuversichtlicher Weise ä" ?Are iprc>en üntte slck oekünk, dast Nitrid neuen Doktor
iehfeld stand. Eine unbcschrcibliche ^ rrcstu ng durcE>itterte sie: sie erfaßte stanz dre Größe cieser ernsten,

^tnnöe . § ie iot) in k̂ in oon tieter
Zcgeisterung erblaßtes Gesicht: wie seine Augen leuch-

„O du mein Deutschland !" flüsterte er : sie hörte

Mi / einem inneren Zwange gehorchend saßte sie
mch seiner Sand . Sie fühlte es : ich gehöre zu ihm!

Er drückte ihre Sand daß es ihr wehe tat . Unv
ie sah Helle Tränen in seinen Augen blinken . Trän ^
>ic ihm die Begeisterung und die Liebe zum herrliche»
»eutschen Vaterlande erpreßten . '



Aus Stadl und Land
Calw,  den 28 . Januar 1931.

Die Eichhörnchen in Rot.
vet einem Gang durch unsere Wälder steht man Haufen

«einer Zweigchen unter den Tannen liegen . Wer ist der
M .stetätcr . der die Tannenzweige ihrer Spitzen beraubt?
Wer ' etwas Geduld und Glück hat . kann bet ruhigem Verhal¬
ten ein Eichhörnchen beobachten, wie es auf der Nahrungs¬
suche die Knospen der Spktzentriebe ausbcißt und die Zweig¬
tet » auf den Boden fallen läßt , so daß man die fingerlan¬
gen Zweige korbweise auflesen kann. Der leidige Hunger
treibt das Eichhörnchen , diese Zerstörungen in unfern Wäl¬
dern anzurtchten - Mehr denn je steht man Heuer in unfern
Wäldern die abgebisscnen Zweiglei » auf dem Boden liegen.
DaS Eichhörnchen muß also wenig andere Nahrung finden.
Die Ernte in Hasel - und Walnüssen sowie in Tannenzapfen
blieb im letzten Jahr klein . Schon damals mangelte den Tie¬
ren die Nahrung . Sie kamen deshalb in die Gärten , um
die Obstbäume zu plündern . Aber auch hier war der Tisch
nicht reichlich gedeckt. Trotzdem haben viele Eichhörnchen die
Rückkehr in den Wald vergessen oder ihr « Zuflucht wieder
t« die Gärten genommen . Denn sowohl t« den Gärten
wie in den Wäldern steht man eine grobe Zahl der munte¬
ren Tierchen . Welcher Grund die Tiere in den Gärten fest¬
hält . ist nicht recht verständlich . Aber es ist Tatsache , daß
die Eichhörnchen immer noch auf den Obstbäumen herumtur¬
ne« und von Ast zu Ast springen . Ob sie wohl auch an den
Knospen der Obstbäume Gefallen finden ? Vielleicht ver¬
zehren sie auch wie die Vögel Abfälle der Haushaltungen und
gewöhnen sich dabei an die Nähe der Menschen . Wenn ein
kalter und schneereicher Winter eintrttt , dann geht es den
Tierchen schlimm, dann finden viele wegen Nahrungsman¬
gel ihren Tod . Man sollte es deshalb Unterlasten , den not-
leidenden Tieren nachzustellen , die Natur sorgt schon von
selbst für einen gesunden Ausgleich.

Außerordentliche Amtsversammlung im Neuenbürg.
Unter Leitung von Landrat Lempp  fand im Nathaus-

saale in Neuenbürg eine auherorbentliche Amtsversammlung
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende in anerkennenden Worten des verstorbenen Ober-
amtsp ' legers Küblcr.  Darauf wurde die Wahl des neuen
Oberamtspslegers und Krankenhausverwalters vorgenom¬
men . Gewählt wurde mit großer Stimmenmehrheit Verwal¬
tungsaktuar Richard Kienzl «. Anschließend erfolgte die
Besetzung der hierdurch freigewordenen Verwalt,ingsaktuar-
stelle. Gewählt wurde Schultheiß a. D . Fazler  in Birken-
leid . Die Schwarzwald - Wasservers -orgungs-
pläne  der Stadt Stuttgart beschäftigten zum wiederholten
Male die Versammlung . Der Borsttzende erstattete über den
gegenwärtigen Stand der Sache Bericht und gab die Ver¬
sicherung ab. bah das Oberamt und der Vezirksrat wachsam
die Weiterentwicklung d' r Dinge verfolgen werden in enger
Fühlungnahme mit der Notgemeinschaft der Enztalgemein-
-en . Einer Entschließung an die Staatsregierung wurde zu¬
gestimmt . Die Teilgemeinderäte von Hofstett und Neu -
weiler.  OA . Calw , haben durch das Forstamt Hofstett an
die württembergifche Forstdirektion die Bitte gerichtet , den
Weiterbau der K l e i n e n z ta l st r a b e bis zur Besserung
der Holzpreise zurückzustellen . Der Bezirksrat beschloß am
IS. Januar bs . Js . aus verschiedenen Gründen , insbesondere
im Blick ans die grobe Zahl von Arbeitslosen im Bezirk
(2020, energisch gegen bas Gesuch der beiden Gemeinden
Stellung zu nehmen . Die Amtsversammlung schloß sich der
Forderung des Bezirksrats aus unverzügliche Fortführung
der Klein nztalstraße an und ersuchte den Bczirksrat , mit
aller Kraft dahin zu wirken , daß die grundlegende Bestim¬
mung des Nagolder Bauvertrags vom 12. November 1S28,
wonach sich die Vertragschließende » verpflichtet haben , die
ganze Straße in einem Zug zu bauen , von allen Tüllen
gleichmäßig eingehalten wird . Zum Schluß behandelte Land¬
rat Lempp  den schwierigen Komplex der Preissen¬
kungsfragen.  Anhand von statistischem Material wurde
nachg^wiesen . daß im Oberamtsbezirk Neuenbürg von einer
spürbaren Preissenkung , vor allem in den wichtigste» Le¬
bensmitteln , noch keine Rebe ist.

Störungen vei elektrischen Fernleitungen.
Bei Leitungsnetzen , die durch Fernversorgung gespeist

werden , muh man mit einer Anzahl Störungen rechnen, die
als Eigentümlichkeiten der Fernleitung anzusprechen sind.
Hierher gehören einmal die ganz seltenen Fälle von Kurz¬
schluß durch Fremdkörper und Waldbränden . zum andern die
Neberschläge der Jsolaiorenketten bei starkem Nebel und Ge¬
wittern . Ueberschläge bei Nebel treten nur aus verschmutzten
Ketten auf . So hausten sie sich rm Gebiet der Chemischen
Werke Bittcrfeld im Frühjahr 1929 und 1930, weil längeres
Ausbleiben ergiebiger Regenfälle der Verschmutzung Vorschub

elcistet hatte . Man begegnet diesem Uebeistand einmal durch
esondere Konstruktion der Isolatoren , um dem Wind besseren

Zutritt zur Reinigung zu gewähren , zum anderen dadurch,
daß man senkrechte Tragketten durch waagerechte ersetzt. Tie
erste Ausgabe beschäftigt die Porzellanindustrie , ohne deren
verständnisvolle Mitarbeit die gesamte Hochspannungstechnik
noch lange nicht ihren derzeitigen Stand erreicht hätte . — Tie
Störungen durch Gewittereinslüfse sind nicht so bedeutend,
wre man im allgemeinen annimmt . Sie ereignen sich selten
und dc»iern meist nur wenige Minuten . Man erwehrt sich
ihrer heute noch am besten dadurch, daß man das Bersor-
gunasgcbiet mit der Kraftquelle durch mehrere Leimuar » »er.

Gedenke des Hofhundes.
Die Hundehütte muß bei großer Kälte unbedingt an gegen

scharfen Wind geschützter Stelle stehen ; sie darf niemals
direkt auf dem Pflaster oder aus dem Erdboden stehen, son¬
dern auf Backsteinen oder noch bester HolMöcken . Ein trocke¬
nes . warmes Lager muß dem treuen Tiere Schutz gegen
Kälte und Nässe bieten . Nachts nehme man bet großer Kälte
den Hofhund in bas Haus .' Gegenwärtig darf es auch dem
Kettenhund nicht an der nötigen Bewegung fehlen,- hicrdurch
wirb der Blutkreislauf erhöht und die Körperwärme gestei¬
gert . Gut ist zweimaliger freier Laus im Tag . Bor das
Schlupfloch der Hütte muß man nachts zum mindesten einen
Sack hängen . Auch Trinkwaster , leicht überschlagen , darf im
Winter nicht fehlen , eiskaltes Master erzeugt Magen - und
Darmkatarrhe . Naß gewordene Hunde sind gut trocken zu
reiben , bevor man sie wieder an die Kette legt . Der brave
Hund wird für unsere Fürsorge durch doppelte Anhänglich¬
keit danken.

Wetter für Donnerstag «nb Freitag
Der spanische Hochdruck rückt allmählich aus das Festland

vor . Die Depression über Skandinavien hat sich abgeschwächt,
doch zeigt sich bei Island eine neue Depression . Für Don¬
nerstag und Freitag ist zeitweilig aufheiterndes , aber noch
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach , 27. Jan . Gut abgelaufen ist gestern abend ein
Autounfall in der Calwer Straße . Das Auto eines Herrn
aus Herrenalb kam, aus Hirsau kommend , auf der glatte»
Straße ins Nutschen und überschlug sich. Die Insassen kamen
mit dem Schrecken davon.

Wildbad , 27. Jan . Die Erwerbslosenzahl har in Wildbab
in den vergangenen zwei Wochen ganz erheblich zugenom¬
men . Von amtlicher Seite wird die Zahl der Erwerbslosen
einschließlich die der Parzellen zwischen vier - und fünfhundert
angegeben . Allein die Parzellen Sprolleirhaus -Nonnenmiß
zählen zur Zeit weit über hundert Erwerbslose . Wildbad
und Dobel stehen prozentual in bezug des Anteils der Er-
werbslvsenziffer im Oberamtsbczirk an erster Stelle . Der
Ncichsdurchschnitt in der letzten Woche betrug zirka S Pro¬
zent . In Wildbad geht nahezu jede zehnte Person stempeln.

Fre «d:nstadt , 27. Jan . Da bas Arbeitsamt Nagold be¬
rufliche Bildungskurse für Arbeitslose in einigen Gewerbe»
hier abhält , hat der Gemeinderat beschlossen, zur Gewinnung
von Unterrichtslokalen die .Handelsabteilung der Geiverbe-
schule' in die Keplerschule zu verlegen . In die Kosten der
Kurse teilen sich bas Arbeitsamt , die Ministertalabteilung
für die Fachschulen und die Stadt . — Dem Wunsche, hier eine
Wanderarbeitsstätte lFürsorgestelle ) zu errichten , wird nur
entsprochen werden können , wenn der Bezirk der Stadt einen
ansehnlichen Beitrag gewährt.

SCB . TarmSheim » OA . Böblingen , 27. Jan . Sonntag¬
nacht wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem
Schlaf geschreckt. In einem Holz - und Geräteschuppen des
Gottlieb Moroff war Feuer ausgekommen , bas die benach¬
barten Wohngebäude Bauer und Reichert zu erfassen drohte.

Durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr könnt-
größeres Unheil verhütet werden . Die Entstehungsursache ist
noch ungeklärt.

SCB . Stuttgart , 87. Jan . Vor dem Schöffengericht Stutt¬
gart wurde vor einigen Wochen der an dem Umzug der
Kommunistischen Partei vom 13. November beteiligte Fried¬
rich Deml wegen Landfriedensbruchs und gefährlicher Kör¬
perverletzung zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren abzüglich
2 Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Demi hatte den
Führer eines Straßenbahnwagens , der beim Herannahen
des Umzugs seinen Wagen nicht sofort zum Stehen gebracht
hatte , mit dem Messer angegriffen und schwer verletzt . So¬
wohl der Verurteilte , wie die Staatsanwaltschaft hatten gegen
bas Urteil Berufung eingelegt . Deml hat in der vergangen m
Nacht im Garntsonsarresthaus in Ludwigsburg seinem Le¬
ben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
verli »er Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,42
100 sranz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,48

Börse
SCB . Stuttgart , 27. Jan . An der Börse konnten sich die

Kurse heute im allgemeinen behaupten , doch war das Ge¬
schäft sehr still.

Produktenbörse und Marktberichte
de» Saudwirtschaftliche » Hauptverbande » Württemberg «ub

Hohenzolleru S . B.

LC. Berliner Produktenbörse vom 87. Januar
Wetzen märk . 283,8—65,8. Roggen märk . 159—161; Brau¬

gerste 288—213; Kuttcrgerste 189—288; Hafer märk . 148—147;
Weizenmehl 38,25—37,25; Noggenmehl 23,75- 28,78; Welzen-
kleie 11—11,25; Noggenklcie 9Z—18; kl. Speifeerbsen 22—24;
Futtererbsen IS—21; Peluschken 21—23; Ackerbohnen 17—18;
Wicken 18- 21; Lupinen blaue 13—15; dto gelbe 19 - 22, Se-
radella neue 56—58; Rapskuchen S—SZ; Trockenschnitzel 6,28
bis 6L0; Leinkuchen 15,78—16; Soyaschrot 13L8. Naufutter;
drahtgeprcßtes Noggenstroh 8L8—0,78; dcsgl . Weizenstroh
0,45—8.88; desgl . Haferstroh 8,45—8.68; bindsadengepreßtcs
Noggenstroh 0^ 5—0,75; desgl . Weizcnstroh 8 58--8.6Z; gebd.
Roggenlangstroh 8.65—8.V8: Häcksel 1Z0—1„59; handelsübl.
He» 1,88- 1,68; gutes Heu 1,78- 2,18; Gcrstenstroh 8,55—0,65;
Klecheu 2,70—3,00; Thymothee 2,98—3,25; Tendenz : schwan¬
kend.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthot
wurden zngeführt : 34 Ochsen, 23 Bullen , 282 Jungüullcn
(unverkauft 25), 233 Jungrinder . 171 Kühe , 831 Kälber . 2212
(130) Schweine , 9 Schafe . — Marktverlaus : Großvieh mäßig
belebt , Kälber ruhig , Schweine schleppend, Ueberstand.

Preise iür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
auegemästet
vollste! chig
fleischig

Buke« :
ausaemästet
vollfleischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
voll fleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäslet
vollfleischig

27. 1. 22. 1. 27. 1.
Psg. Pfg- «She: Pfg

46 - 4« — fleischig 21 - 25
40—44 gering genährte 18- 18

Kälber:
'elnste Mast - und 62- 6?42 - 44 41- 43 beste Saugkälber

39 - 41 3ß- 40 mittl. Mast - und
36—38 gute Saugkälber

geringe Kälber
55- 60
48- 53

50—83 49—52 Schweine:
43—48 42 —47 über 300 Pfd. 52- 54
Ng—zp 249- 300 Psd. 53—55

— 200—240 Ps ».
160- 200 Pfd.
120- 160 Psd.

52—53
50- 52
48—5035- 40 — unter 120 Pfd.

27—32 — Sauen 40- 43

28. 1.
Plg.

58- 82

52- 58
45- 49

56- 57
5 l—58
55- 5«
53—55
50- 52
40- 4«

»t « «rtllckien ltleinh- ndelspreg« dürft» ftlbsioerständttch nicht «n den « örftn- und
Sft»bhin1>el»»reiftn «emeiVen werden, da für lene noch die f»«. wirtschaftlichen« er-
iehrkkoften ln Zuschlag lamme». Dl« Schriftit».

Senden Sie Ihren Angehörigen
im Ausland das Calwer Taablalt

Lilien auf dem Felde
Roman von  Fr . Lech  ne.

-S4. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Und wenn sie sich umsah , aller Mull „ er Gesichter
trugen den Ansdrua gleicher Ergriffeuiicit — der Va¬
ter , der immer Beherrschte , Küh . e. weinte laut — er
schämte sich dessen nicht ! Nie gerannte Schauer dnrch-
schüttelten sie — was erlebte sic in dieser Stunde ! Un¬
vergeßliches für ein ganzes Leben ; sic fühlte sich eins
mit all den vielen Tausenden um sich her — eins tu
dem stolzen Bewußtsein : Ich bin eine Deutsche ! -

Wiederum vergingen die Stunden - fast noch
ein Tag ! Und dann hieb es : Mobilmachung!

Bernhard Giinzingen hielt sein junges Weib im
Arm — trösten - beruhigend obwohl ibm selbst das
Herz schwer war daß er jetzt, gerade jetzt, von ihr
mußte.

Er wußte es ; cs gibt kein Zurück ! Für ihn gab es
nicht die wenn auch schwache Hoffnung : noch ist ja
Krieg nicht offiziell erklärt ! — Sie alle waren bereit,
-cm Rufe des Königs zu folgen — sitz warteten dar¬
auf — fetzt war es soweit!

„Mut , mein geliebtes Weib ! Vergißt dn , daß du
eine Soldatenfrau bist ? Du mußt genau so unerschrok-
kcn sein , wie dein Mann ."

„Bernhard , Bernhard !" schluchzte sie auf , „wenn
-u wir nickst wtederkämcst !"

Tröstend strich er über ihr blondes Haar.
„Tas steht in Gottes Hand , Kind ! Nicht daran

darfst du denken , nur daran , daß wir für unseren Kai¬
ser . für unseres Vaterlandes Ehre streiten — weiter
hinaus darf keiner unserer Gedanken gehen ! Tn bist
aus altem Geschlecht. Adelheid ?, dessen Söhne stets dem
Kaiser gedient — tue dn es auch — in deiner Weise!
Versprich wir , stark zu sein , was auch komwen wöge,
versprich mir , nicht zu klaLrn und dich in Trauer zu

vergraben ! Noch einmal : Du bist eine Soldatenfra
— bist nur eitle von vielen Tausenden , deuen da
gleiche Geschick beschicden ist - "

Er sprach ernst und gütig , beinahe väterlich — gan
anders , als er sonst war in seiner leichten , frohe
Soidatcnart.
. »Ja , ja , verzeihe mir , Bernhard !" Sie lehnte den
Kopf gegen seine Brust . „Tu sollst dich nicht mehr über
mich beklagen !"

Und über den blonden Scheitel seines Weibes hin¬
weg schweifte sein Blick in weite Fernen.

Er hörte zum Angriff blasen , sah sich mit seiner
Schwadron dem Feind entgcgcnreiten — über zuckende
Mcnschenleiber ging es — Freund und Feind — er

rauchende Trümmerhaufen , die ehedem friedliche
Wohnstätten fleißiger Menschen gewesen waren , sah
Obdachlose mnhcrirren . sah Felder und Aecker verwü¬
stet . zerstampft - das war der Krieg —

Und das wenigstens sollte dem Vaterlande erspart
bleib -,, , das Schrecklichste : der Feind im Land , ans
d m heiligen Beden des Vaterlandes ! Das sollte nicht
sein . Tas hatten sich alle gelobt!

*

Fauste ballten sich, al » dielten sie schon das Schwert,
die Angen blitzten — — wie ein Aufatmen ging es
durch das ganze Volk ! Die iuugeu Offiziere schritten
gehoben und kampfeSmuttg durch die Straßen-
endlich , endlich ! dachten sie.

Und das Volk drängte zu seinem König , zu seinem
Kaiser , dem es fest vertrauen konnte , daß er durch alle
Sorgen und Kümmernisse und Anfeindungen es sicher
führen würde wie ein geschickter Steuermann , der
durch Wind und Wogen sein Schiff sicher in den Safcn
brmgt!

*

„Papa , Papa , wenn er nachher kommt — sei gut
zu ihm !" Sanna Westenfeld hing schmeichlnd an ihres
Vaters Halse.

„Wer ?" Der Gras fragte es verständnislos.
„Rudolf non Mük ' lingk !" entgegncte sie leise.
„sanna ! Was bcd utet das ? Ich weiß doch nichts,

-aß —" Unmutig machte er sich von ihr los.
„Papa , bitte —" flehte sie.
„Ah , Ihr wollt mich überrumpeln — so hinter mei¬

nem Rücken ."

Einundzwanzig st es Kapitel.
Der zweite August!
Ein strahlender Sonntagsmorgen!
Nun war die Entscheidung gefallen : Deutschland

hat Rußland den Krieg erklärt!
Wie ein Rann ivar es von allen gefallen — Deutsch¬

lands Feinde und Neider haben den Krieg gewollt —
wobla, , — nun sollten sie ihn auch fühlen!

Zu oft , zu lange schon hatte man welsche und sla¬
wische Tücke und Niedertracht , Neid und Haß ertragen
— zu lange und zu geduldig ! Jetzt wird der Tag der
Abrechnung kommen — einer gründlichen Abrechnung
-der eine G -danke nur beseelte das Volk — vom
Norden zum Süden , vom Osten zum Westen - die

„Nein , nein , Papa ! Aber er muß doch nun in den
Krieg — und darum ist es so schnell gekommen ."

Rudolf von Mühlingk kam . Er ließ sich melden.
Er trug schon die grane Feldnniform.

Ernst und sehr zurückhaltend empfing ihn der Graf.
„In der Tat . Herr von Mühlingk , meiner Tochter

Eröffnung mar mir sehr , sehr überraschend und un¬
erwartet — sic ist noch so sung "

„Herr Graf , ich v- rstebe Ihr Zögern ! Doch ich liebe
Sanna , und sie bat ihr H- rz k- inem Unwürdigen ge¬
schenkt ! Lasten Sic mir die Gewißheit , daß Sanna
mein ist . daß sie an mich d- nken , daß sie kür mich be¬
ten darf ! — Ich ziehe in einen schweren Kampf - "

(Fortsetzung folat .»



Amtl. öekanittmachuKgrn
Bad Liebenzell

Jni Weg « der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Freitag , de « SV. b «. Mt « , von vor«
«Mag « 1V'/, Uh « an gegen bar ^ Bezahlung:

eine größere Anzahl Damenstrümpfe,
Kinderstrümpfe , Kinderkittel , Kinder¬
garnituren , wollene und baumwollene
Kinderkittel und -Kleidchen , sowie ca.
SO m Kleidersamt , ferner eine größere
Anzahl ausgezeichnete Stickereien zum
Ausnähen für Sofakissen , Wickel¬
decken , Klammertaschen . Küchengarni¬
turen , Wandschoner , Waschtischgarni-
turen , Nachttischdecken , Läufer und
Tablettdecken und dergl.

(Günstige Gelegenheit für Wieboerkäufer und
-änoked .) Die Versteigerung findet statt . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsvollzi ^ ier beim Amtsgericht Calw»gemach.

Renningen O.A. Leonberg
Forstbezirk Leonbetg

W-Zkl!M
Am Donnerstaa , den S. Februar 1931

nachmittags 3 Uhr kommen aus den Gemeinde¬
waldungen Hardt und Berg im Gasthaus zum
„Adler " in Renningen zum Berkaufr

Eichen
Fm . 6 .541 .. 17,77 II., 47,99 III., 58,85 IV.. 34,14 V.

zus. 155,29 , Fm.

Notbuchen
Fm . 2,97 I., 30,50 II.. 26,24 lll ., 4,43 IV.

zus. 64,14 Fm.

Weißbuchen
Fm . 3,03 III., 13,80 IV.. 8,80 V. zus. 25,65 Fm.

Eschen
Fm . 1,45 V., 1,59 VI. zus. 3,04 Fm.

Ahorn
Fm . 0,82 V. zus. —.82 Fm.

Das zum Derkaus kommende Stammholz ist
sämtliches an die Wege gerückt und günstig abzu-
führen . Das Holz wird ain Bcrkanfstag vom Waid-
personal oorgezeigt . Zusammenkunft hiezu vormittags
8V» Uhr beim Rathaus . Borbesichtigungkann jeder¬
zeit unter Führung vorgenominen werden . Losver-
zeichnisse stehen zur Verfügung . Liebhaber werden
eingcladen.

Nenningen Ĥen 26. Januar 1931.
Bürgermeisteramt : Eisen Hardt.

Aidlingen
Dtr am Montag , den 2. Februar d . 2 « . fällige

Metz. >i»l> MN
SHweine- Mttbi

wird abgehoben und wird zu zahlreichem Besuch ringeladen
Nachmittag 1 '/» Ahr kommt im Farrenstaühof ein

junger fetter Schlacht -Farren
sowie »in abgängiger Fiegenbock

zur Versteigerung , wozu Liebhaber »ingeladen werden.
Bürgermeisteramt : KiedaIsch.

Gültlingen

Fghrnis-VerfteiserW.
Au » dem Nachlaß der Jakob Driedeich Seegee,

Schuhmachers Eheleute , dringe ich nächsten Dreitag»
den SS. Januar 1921 , nachmittag « 4 Uhr , im
Seeger ' schen Anwesen hier gegen Barzahlung zum Verkauf:

eine dreijährige 20 Wochen trächtige Kuh,
einjähriges Einstellrind , verschiedene Bau¬
mannsfahrnis , 1 ält . Schusternähmafchine,
Wagen , Egge , Pflug . Heu u. Stroh , Fatz-

und Bandgeschirr.
Liebhaber sind eingeladen . Natschreiber Widmann.

»SL'VL-

8lsis kricrc !» Asdrssntl

K?̂ sr»e klöstsre !I 5 ?rc »r. HAkatt!

L2 .r ! ZSL 'va,

UW. WrlMklN Elll!ü
Am Sonntag,  den 1 . Februar 19S1,

nachm. 2'/- Uhr findet im Saal der Restau¬
ration von Gottl . Weiß in Calw die

HWt-BttsWl»llW statt.

Tagesordnung:
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden
2 . Rechenschafts - und Kassenbericht
3. Bortrag von Herrn Finanzminister

Dr . Dehlinger über Aufgaben der württ.
Landespolikik

4 . Ausgabe der Prämien für die Gemeinde-
saatgutäcker

5 . Gratisverlosung . (Die Lose werden nur gegen
Vorzeigung der grünen Mitgliedskarte
abgegeben .)

Ztt zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorsitzende: W. Din gl er

kl M ein Wer « Mel
gegen Gicht , Rheuma , Hexenschuß, Ischias
Nerven - Schmerzen : die Kombinations - Kur

XVolvurrLIuitt — 8or >l Drop«
SuÜerl cli innerlieü

RM . 2.— und 3.— RM . 3.20
(Spezial doppeistark)

in den Apotheken.

Würzbach , den 2«. Januar 1931

Todes -Anzeige

Tieferschüttert teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzlich«
Nachricht mit , daß meine liebe Gattin , unsre
herzensgute , treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwägerin und Laut«

geb. Statt
heute Nachm . ' /,3 Uhr , nach kurzer schwerer
Krankheit , im Älter von 50 " , Jahren sanft
«ittschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

der trauernde Hinterbliebene Gatt «:

Michael Pfrommer mit Kindyrn
Philipp und Marie,

der Bräutigam : Elias Luz.

Beerdigung Donnerstag Mittag 1 Uhr.

BogeLfutter
zum Aussireuen , 30 Pfennig

das Psund
Otto Jung

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . t .SU bei

ic . Otto Vin ^on , Okttvv,

Auf alle ohnedies herabgesetzten Preise 10 und 20 Proz . Rabatt

Herren -, Knabenbekleidung . ÄüeHel
^ Calw,  Badstraße 15

W . Forstawl
Vad ^ ie5euzell

Hslz°Verkauf
. Am Montag . 2 . Del v.

nachmittag » 8 Uhr in
Vad Liebenzell z. Lamr»
au , dem ganzen Forsweztrk:
1. ) Laubftammhol,:

6 Eich, mit jm. : 1 lt„
1 lV.. I V. Kl. 5 Buch, mit
sm. : I Hl.. 2 IV.. 1 V. Ki.
2.) Nadelholzftangen

(meistFi ): Gerüststangen:
lli Baustangen : 62 l *.
N3I .. S2 N.,28IV ., 4V . KI. :
Hopfenstangen : 30 l. Kl.
3 . ) Papierhol » :

meist gerepvelt , 2,05 m
lang . Fi . lind Ta . rw : 42 l.,
193 II.. 24 III., KI.
4.) Sonstig . Nutzbcighol»

6 rm Fo .»Rollen (2,03 m
lang ), S rm Fo . - Nugtl.
Losoerzeichntsse durch da»
Forstarnt.

Muug
empfiehlt

Cnrl Dongus,
Apparatebau,

Deckenpfronn

Prima junges , fettes
»

da , Psd . zu 70 Psg . brt
Paul Mülle « z. Krone

Täglich srtsche ^Milk» imdEmeil-Eier
' empfiehlt

Paul Maier , Lalwerhof.
Verkauf Lederstraße 26

mittlerer Stock.

Irische Fische
o ao vk» zplirtz

UZUfS ZckVR

kocksIöyllM
^esrompkünyer

»krik »er - o »40

Slhiihlviittll-Siiissiiliilrvttkslis
(vom 28 . Januar bi « 11 . Februar)

bei Herm . Fischer , Badstr . 13
finden 6i « Einzel - und Restpaare zu weit herab-

gesetzten Preisen . Auf alle übrigen Waren

1V Prozent Rabatt
Verkauf nur gegrn bar.

Billige Nindlederarbeits - Schuhe
Bitte Fenster brachirn . r» lohnt sich.

Reparaturen werden schnell und gut ausgesührt.

V<eckr«!»trom Odn» Ködreo <»lvkLdisrori»
Zos - im r4v .«

m«»»ina«boot«m( ootck«
K-4 IS7 >̂ t - S.«

V n » V

I ltötir »» - 6 »eSl (IxLriiiemgiU »» , KroltouUionI
Olm« ItSIii«« OlrlcbrMoni

1»3.- Ü̂ 21S..
mir»ins,l»«iut«m LanNm-l.ciul»cs»cl>«^

«r» 27S.. 275 .«

MllN

gebe ick »ul s»mtl.

Artikel ein «'' ' ' ^ nlick
8cki >- ua ;.

«Mett LS

Lassen Sie bei

Phönix

Unlerreichenbach
Zm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag . den 29 . Jan . vorm.
10 ' /, Uhr gegen bare Br-
zahlung:
einen sehr gut erhaltenen

Divan.
Dir Versteigerung findet statt
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
heim Amtsgericht Calw

Ohngemach.

Neubulach
Verkaufe  einen Wurf

stark«

Joh «. SchZttle . Satltzr.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen

Gerhard Paulus,  Liebenzell,
Fernsprecher 12.

älteste uno größte
Spezial Wäscherei
in Stuttgart

K ragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Geschw. Stanzer,
Attburgerstratz « 11.

Spetzhardt
Der Unterzeichnete oerkauft
eine 38 Wochen trächtige

Fahrkuh
Christian Weinmann.

treffen heute ela

Kabttau

Psd . 38 Psg.

Schellfisch
Psd . SS Psg.

Kabttau-
Filet

Psd . v Psg.
grüne

Heringe
2SPsd . LV Psg.

gewässerte

Stockfische
38 Psg.Psd.

Srische

Bücklinge
Psd . 32 Psg.

Unser Schlager:

Rollmops
3

Stück Psg.

Mett.
Würstchen
ea . L9 s schwer

Stück Psg.

Salami
schnittsest

Psd . 1 . !

und

81» Rabatt
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